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M 13. 1877.

Dienstag den 30. Januar.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Nach den g. 5. und 6. des Hunde- 75 m. eichene Kloben,

ſteuer Regulativs vom 19. Mai 1844 muß derjenige, der einen
Hund anſchafft, denſelben ſpäteſtens 8 Tage nach der Anſchaffung
im Polizeibüreau anmelden und zugleich für den zu verſteuernden
Hund die halbjährige Steuer für das laufende Semeſter erlegen.
Die nicht geſchehene Anmeldung eines ſteuerpflichtigen Hundes wird
mit dem dreifachen Betrage des einjährigen Steuerſatzes, die Nicht
anmeldung eines ſteuerfreien Hundes mit Einem Thaler beſtraft.

Wir machen hierauf mit dem Bemerken aufmerkſam daß dem
nächſt ein Verzeichniß ſämmtlicher Hunde hieſiger Stadt aufgenommen
werden wird, und daß alsdann diejenigen Hausbeſitzer, welche
jenen Vorſchriften nicht genügt haben zur Strafe gezogen werden.

Außerdem bringen wir in Exinnerung, daß nach 8. 9. des
Regulativs Hunde, welche ohne Halsband und ohne Zeichen auf
der Straße umherlaufen, weggefangen werden und daß nach 8. 12.
das nächtliche Umhertreiben der Hunde auf der Straße mit einer
Strafe von 1 Thlr. belegt wird.

Merſeburg den 27. Januar 1877.
Die PolizeiVerwaltung.

Holzverkäufe.
Die nachſtehend verzeichneten Holzverkäufe werden in den

betreffenden Schlägen mit Bekannmachung der Verkaufs Bedingungen

8

eröffnet

I. Unterforſt Merſeburg
a) in Hohendorf bei Meuſchau

Donnerstag den 1. Februar, Vormittags 11 Ahr,
circa 28 Eichen mit 1 Kbm.,,

2350 Eſchen u. Rüſtern mit 8 Kbm.,
9 Erlen mit 0,27 Kbm.,

14 Hundert eichene, eſchene, erlene Stangen IV. u. V. Kl.,
14 weidene Bandſtöcke III. u. IV. Kl.,

700 m. UnterholzReiſig;
v) im Göhlitzſcher Wehricht bei Creypau

Freitag den 2. FJebruar, Vormittags 10 Ahr,
circa 14 Hundert eſchene u. rüſterne Stangen IV. Kl.,

340 wvuxeidene Bandſtöcke I. IV. Kl.,
900 m. Unterholz Reiſig;

II. im Unterforſt Radewell
im Burgholze bei Burg i/A.

Montag den 5. Jebruar,
a) Vormittags 10 Uhr,

cirea 28 Eichen mit 29 Kbm,

v m m

7 40 Eſchen 18 Kbw.,
47 Rüſtern 19 Kbm.,

7 Kbm.,
1 Hundert eichene Stangen VI. Kl.,

Bandſtöcke II. Kl.
b) von 12 Uhr ab,

circa 60 m Kloben, Knüppel und Stöcke,
450 m. Abraum u. UnterholzReiſig;

III. im Unterforſt Burgliebenau
bei Döllnitz

Dienstag den 6. Februar,
a) von früh 9 Uhr ab

im Schlage II.,
eirez 20 Hundert eſchene und erlene Stangen IV. Kl.,

1500 m. Unterholz Reiſig;
b) von 12 Uhr ab

im Schlage I.,
eirea 90 Eichen mit 70 Kbm.,

180 Erlen mit 19 Kbm.,

7

7 10 Erlen
7

2 4

50 m. Sctöcke,
70 m. Abraum Reiſig.

Schkeuditz, den 26. Januar 1877.

Bekanntmachung.
Den Handwerkern, Handels und Gewerbetreibenden wird

hiermit wiederholt bekannt gemacht, daß Arbeiten und Lieferungen
für die Thüringiſche Eiſenbahn Geſellſchaft im Geſchäftsbezirke der
unterzeichneten BetriebsJnſpection nur auf Grund von Be
ſtellzetteln oder anderer ſchriftlicher Aufforderungen
derſelben zur Ausführung kommen dürfen und daß den ein
zureichenden Rechnungen dieſer Ausweis beigefügt ſein muß, wenn
dieſelben Berückſichtigung finden ſollen.

Weißenfels, den 22. Januar 1877.
Betriebs Jnſpection l.

W. Hoſtmann.
o Kapitalien von verſchiedenen Sum-Anzeige. men liegen zur ſofortigen Aus-

leihung auf gute Grundſtücks Hypothek bereit und werden nach
gewieſen durch den Auct. Comm. Rindfleiſch hierſelbſt.

Feld verkauf.
Jch bin geſonnen, das mir gehörige Grundſtück von 5 Morgen,

in Reipiſcher Flur gelegen aus freier Hand zu verkaufen. Selbſt
käufer können mit mir in Unterhandlung treten.

Merſeburg, den 22. Januar 1877.
F. W. Hoffmann, Vorwerk 5.

Holz Verſteigerung.
Montag den 5. Jebruar, Vormittags 10 Ahr,

ſollen im Gutsgarten zu Netzſchkau ca. 90 Ellern und Rüſtern auf
dem Stamme meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Mole- Auction.
Donnerstag den 1. Jebruar e., Vormittags 10 Ahr,

werden die auf der zur Domaine Lauchſtädt gehörigen Wieſe ſtehenden
150 Stück Pappeln, meiſt paſſend zum Schneiden,
200 Kirſch und Apfelbäume,

eirea 40 Khuaſtanien- und eine Parthie Weiden -Bäume,
Nutzholz für Tiſchler und Drechsler, meiſtbietend verkauft. Bei un
günſtiger Witterung findet der Verkauf den 2. Februar ſtatt.
Sammelplatz Gaſthof zu Kl. Lauchſtädt.

C. Stange sen, in Biſchdorf.
Ein faſt neues tafelförmiges Clavier ſteht wegen Mangel

an Raum billig zu verkaufen zu erfragen bei
A. Baronnowsky, Reſtaurateur, Dom 5.

Pferde- Verſteigerung.
Freitag den 2. Jebrugr, Vormittags 10 Ahr,

ſollen auf dem Rittergute Körbisdorf 6 Stück diverſe ausrangirte
Pferde meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Ein Paar fette Schweine ſtehen zum Verkauf bei r
Kurth Unteraltenburg 43.

Ein feiner Damen-Maskenanzug iſt billig zu verkaufen Meuſchauer

Straße Nr. 6. Auguſte Böhmert.
12 Bände Gartenlaube von 1862 73 mit den Novellen:

Der baierſche Hieſel, Goldelſe, Geheimniß der alten Mamſell 2c., ſowie
100 Stück Weinflaſchen

find billig zu verkaufen zu erfragen in der Expedition d. Bl.
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Auf dem Rittergute Schkopau ſind täglich
noch ca. 100 Liter Milch abzugeben.

Freiw Hausverkauf in Merſeburg. Jn hieſ. Nuß-
baumallee iſt ein neu und ganz gut erbautes 2 ſtöck. Wohnhaus
mit 5 Stuben 4 Kammern, 4 Küchen Hinterhaus mit 2 Stuben,
1 Kammer, 1 Küche, Hof, Waſchhaus, Stallung Brunnen und
kleinem Garten eingetretener Verhältniſſe halber für 4400 Thlr.
mit Anzahlung zu verkaufen durch den Kreis Auct. Comm.

Rindfleiſch hierſelbſtEine ganz ſchwarze Neufundländer Hündin ſtark und kräftig
gebaut, ſteht zu verkaufen Oberbreiteſtr 3

Jn meinem Hauſe, Bahnhofsſtraße Nr. I., iſt
das bisher vom Herrn Kataſter- Secretair Nitzſche
bewohnte Logis vom I. April ab, anderweitig zu
vermiethen. I. Schönliächt.Zum 1. Juli 1877 ſind die bis dahin vom Herrn Regierungs-
Rath Frantz bewohnten Räume zu vermiethen Näheres an der
Reitbabn Nr. 6., 2 Treppen hoch.

Zu vermiethen iſt ein kleines Logis in ſchöner Lage, neu her-
gerichtet, paſſend für eine Dame oder kinderloſe Leute, und ſogleich
oder am 1. April zu beziehen bei

Frau Dietrich
Oberaltenburg Nr. 5. neben der Waſſerkunſt.

Ein freundliches Logis mit Möbels iſt zu vermiethen und
ſogleich zu beziehen Dom 6. Müller Glaſermeiſter.

Logis-Vermiethung. Jm fr. Markendorffſchen Hauſe
auf hieſ Dom iſt die ganz neu reſtaurirte untere
Wohnung bei. in 3 Stuben 3 Kammern, gr. Küche 2c., ſowie
1 Struckchen Garten ſofort zu vermiethen durch den Auct. Comm.
Rindfleiſch hierſelbſt.
Von einer ſtillen Familie wird ein Logis von zwei Stuben

und einer Kammer, oder einer Stube und zwei Kammern mit Zu-
behör innerhalb der Stadt zu miethen geſucht welches den 1. April
bezogen werden fann. Adreſſen ſind in der Expedition d. Bl. abzugebon.

Allen Damen
Merſeburgs theile ich mit daß ich mehrere Hundert Stück eleganter
10, breiter guter Gardinen gekauft und ſolche zu ganz enorm
billigen Preiſen verkaufe.

Ebenſo habe einen großen Poſten Schleſiſcher Leinen
und Hausleinen, die zu ganz enorm bihligen Preiſen unter
Garantie verkaufe.

Bei Einkaufen von 10 Thlr. Reiſeveraütung bierher.

Gr. Steinſtr. 73. Robert Cohn
in Halle.

er PastillPEmser Pastillen
aus den festen Bestandtheilen der Emser Quellen unter S
Leitung der Administration der König Wilhbelms
Felsenquellen bereitet, seit Jahren gegen LUBals- und
Brustleiden bewährt, in plombirten Schachteln mit

4 whorsgl v SControllstreifen vorräthig in Mersehurg beim
Apotheker W. Curtze.
Engros Versandt:

rn e

c 7 s ge e r aneehee 2e

e W

n A. Schmidt,
Nenmarkt 28.,

Prisch geräucherte hachsheringe
ewpfiehlt in vorzüglicher Qualität biligſt Guſtav Elbe.

Yummi--Chran,
um alles Schuhwerk und Lederzeng waſſer-
dicht und weich zu erhalten in Fl. zu 30 und 60 Pf. bei

Gut o.T JS Zur gefl. Erinnerung S
bngt Unterzeichneter ſeine nur gut und dauerhaft geärbeiteten
doppelſ tiefeln in größter Auswahl bei einem hochgeehrten Publi-
fum. Preiſe bilhoſt.

Jul. Mehne, Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.
den dauerhaft irt beiGummiſch uhe werden dauerhaf a

Elegante Damen Masken ſind billig zu verleihen und liegen
ſelbige nur Mittwoch Nachmittag zur gefälligen Anſicht bereit bei

Frau Vogel, Roßmarkt Nr. 9.

kleingeſpaltenes, iſt wieder zu haben bei

e u2 e 2

Die noch vorräthigen Jacken in Plüſch und
Double verkaufe ich unter dem Selbſtkoſtenpreiſe.

C. A. Kröbel, Gotthardtsſtr. 16.
CZar Oon ſern onhalte großariiges Liger von

ſchwarzen Luſtre, Rips, Cachemir,
ſchwarzen Lyoner Kleiderſtoffen S weißen

guten Seidenripſen,
weißen feinen Mulls Batiſten,
geſtickten weißen Nöcken,
eleganten grauen Röcken,
gebogten Flanellröcken,
weißen K ecoul Corſets,
echten leinenen Batiſttaſchentüchern.

Sämmtliche Artikel ſind, den ſchlechten Zeitverhältniſſen ange
meſſen, ganz enorm billig und gut.

Halle gr. Steinſtr. Robert Cohn.
Stollwerck'sche Brustbonbons

aus der Fabrik von
Franz StollwerckK,

Hotlieferant in Cöln,
nach Vorschriſt des Universitäts- Professors Dr Ha r-
less Geb. Hofrath zu Bonn gefertigt, vorräthig in
versiegelten Packeten à 50 Pig. in Merseburg bei
Apotheker F. Curtze. Conditor C. V. Sperlh,
B. Vogel und Heinr. Schultze jun., in Lützen
bei A. Sack.

Maskenball
des Kaufmänniſchen Vereins
in den Räumen der Funkenburg
Donnerstag den 8. Febr. e., Anfang 77 Ahr.
1) Nichtmitgliedern iſt, ſoweit es der Raum er-

laubt, die Theilnahme am Feſte geſtattet.
2) Die Ausgabe der Billets erfolgt durch Herrn

J. Schönlicht bis zum 7. Februar, Abends 7 Uhr.
3) Der Preis der Billets beträgt:

für Mitglieder M. 1,50,
Nichtmitglieder 2.

Es wird gebeten, die Rückſeite der Billets zu
beachten.

4) An Dienſtboten können Billets für ihre Herr
ſchaften nur gegen ſchriftliche Anweiſung ver-
abfolgt werden. Die Billets ſind nur für die-
jenigen Perſonen gültig, für welche ſie gelöſt ſind.

5) Auch die Zuſchauer, ſowohl Herren als
Damen, müſſen wenigſtens eine Narrenkappe
tragen und mit ExtraNaſe reſp. Floraugen
verſehen ſein.

6) Die Demaskirung erfolgt auf ein durch die
Trompete gegebenes Zeichen.

7) Spezielle Programms enthält die am Abend
des Balles erſcheinende Feſtzeitung, auf welche
ſchon vorher mit 50 Pfennigen abonnirt
werdeu kann.
Merſeburg, den 19. Januar 1877.

Der Vorſtand des Kaufmänniſchen Vereins.
Fr. Schultze. H. Peckolt. W. G. Alberts. N. Schönlicht.

Kaufmänniſcher Verein.
Da die Räume des Tivoli am Minwoch den 30 e. von dem

landwirthſchaftlichen Verrin in Anſprnch genommen ſind, findet der
nächſte Vereins Abend am Donnerstag den erſten Februar ſtatt.

Der Vorßand.
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GUANO DER PERUANISCHEN REGIERUNG.
Wir zeigen hierdurch an dass wir von dem

direct importirten Peru- Guanoeine grosse Anzahl Ladungen auf Lager baben, so dass wir Aufträge darauf jederzeit prompt effectuiren können.

e e

Auf Anfragen über Preise ete. dienen wir bereitwilligst mit näherer Auskunft
Gleichzeitig bringen wir zur Kenntniss, dass zur bevorstehenden Frühjahrssaison die Gehaltsgarantie und die

Preise für den

aufgeschlossenen Peru- Guaano
unverändert bleiben.

Demgemäss liefern wir denselben in sofort verwendbarer Pulverform unter Garantie eines Gehalts in demselben von
s Segen Verfüchtigung geschütztem stickstoff und
9 leicht Löslicher Phosphorsäureab Lager hier zu folgenden Preisen:

M 285. bei Abnahme von 30.000 Kilo und mehr.
300. 5 unter 30,000 MKilo,9

per 1000 Kilo, incl. Säcke, excl. Verladongsspesen, gegen comptante Zahlung in Reichsmünze und geben über sonstige
v erkaufsbedingungen auf Anfrage gern Auskunft.

Zur grösseren Sicherstellnng unserer Abnehmer vor Täuschungen, wie solche gerade in letzter Zeit wieder mehr-
fach zu unserer Kenntniss gebracht worden sind, lassen wir von jetzt ab jeden einzelnen Sack mit einer, unsere behördlich
registrirte Fabrikmarhe tragenden, nachſolgend verzeichneten Bleiplombe

versehen, was wir bei Ankänf en zu beachten hbitten.
Von dem aufgeschlossenen Perur Guano hält
Herr Hergyo Möchhorn in erseburg

stets Lager.
Hamburg im Jannar 1877.

Ohlendorff e Co.alleinige Agenten der Herren Dreyfas Frères Co., in Paris (Contrahenten der Peruanischen Regierung) für den Verkauf des Peruanischen Guanos
in ganz Deutschland und dem Norden

und von denselben ausschliesslich autorisirte Fabrikanten des aufgeschlossenen Peru Guanos für ganz Europa und die Colonien.

Die Leinenſabrik von D. Padt, Sorau, R.
ſieht ſich durch die Ueberhäufung ihrer Lager veranlaßt, ihre von den beſten Garnen ge
arbeiteten Fabrikate, füe die vollſte Garantie geleiſtet wird, an
Geſchäftsleute und auch an Private zu Fabrikgrospreiſen in S
Stücken zu verkaufen.

Zar Aufnahme von Aufträgen wird VEIätWwohnh dem 31.
an uzan in Merſeburg im Gaſthof zum goldenen Hahn,
Zimmer Nr. Z. ein Vertreter anweſend ſein und Proben und einzelne Qualitätsſtücke vorlegen.
Es wird dadurch die beſte Gelegenheit geboten, Leinen, Bett- u. Tisch-

Zeuge etc. gut und billig zu kaufen Die Preiſe ſtellen ſich:
für Shirtings der Meter von 24 an, rein leinene Taſchentücher, Dutzend von 2 30 5 an,

Dowlas e Wiſchtücher 90Halbleinen e 54 Damaſtgedecke von 9 175gute Jnletts 75 Damaſttiſchtücher von 4guten Bettdrillich un e ar. bunte Damaſtfranzendecken 2graue Küchenhandtücher e 33 feine weiße Handtücher, Dutzend von 5 220
Rein Leinen 7090 gr. weiße Jaquardtiſchtücher, Stück von 1

Preisliſten werden gratis gegeben.
Gesang- Verein. Figuren- Theater zur guten Quelle

Freitag den 2. Febr. 7 Uhr Dienstag, Mittwoch und Donnerstag; Mittwoch Nachmittag 3 Uhr
iſt eine Vorſtellung für Kinder, Anfang 8 Uhr Abends. 1. Platz
30, 2. Platz 20, Kinder 10 Pfennige. Wilhelm Richter

Große Uebung
das verbindende Gedicht von E. Devrient. der PionierCompagnie (freiwillige FeuerwehrDas Concert Pianino von Kain u. Günther, Stuttgart, aus dem t h den pipagmi Gr puige Ubr, h

Magazin des Herrn Ritter. gEintrittskarten à 1,50 bei Herren Wieſe und Stoll Sammelplag ar Do Sommando.
berg. Die Mitglieder haben Eintritt gegen Abgabe der Mitgliedskarte. Ein ſchwarzer gelbbäckiger Schäferhund iſt ſeit vierzehen Tagen

Hauptprobe Donnerstag A Ihr im Tvoli. entlaufen. Gegen Belohnung abzugeben beim Schäfer Fauſt in
Der Vorſtand des Geſang Vereins. Wegwitz

m T voltMuſik zu Athaliad v. Racine,
componirt von Mendelsſohn;



Eine hartbedrängte Familie, die durch langjährige Krankheit
zurückgekommen bittet edeldenkende Menſchen um ein Darlehn von
50 Thlr. gegen Verzinſung auf einige Zeit und werden Adreſſen
unter A. B. in der Expedition d. Bl. entgegen genommen.

Ein kleiner brauner kurzgeſchorener Hund iſt zugelaufen und
kann vom Eigenthümer Oberaltenburg 11 abgeholt werden.

2 ledege Schafknechte finden guten Dienſt auf der
Schäferei Trotha b. Halle.

Für ein Colonialwaaren Detail Geſchäft wird eine Verkäuferin
in geſetzten Jahren (kann auch Wittwe ſein) geſucht, dieſelbe muß
eine Caution von 300 Mark ſtellen und ſpäteſtens den 1. April d. J.
antreten können. Neben gutem Gehalt wird freie Wohnung gewährt.

Meldungen werden unter N. D. 10 durch die Expedition
d. Bl. erbeten.

Für meine Buchbinderei ſuche zu Oſtern einen Lehrling.
H. Limprecht, Roßmarkt Nr. 7.

Verſpätet.Lieben Verwandten Merdurs die traurige Mit-
theilung, daß meine gute liebe Schweſter WDilhelmine nach kurzer
Krankheit am Herzſchlag verſchieden iſt. Der Verſtorbenen ein freund
liches Andenken zu bewahren, bittet

die tieftrauernde Schweſter
Adelheid Schiefer geb. Pfefferkorn.

Döhlen bei Dresden den 16. Januar 1877.
erzlichen Dank. Am 22. d. M. ſtarb in Folge ihrerEntb Korz We gute, liebe Frau Luiſe geb. Henze aus Torgau.

Bei ihrem am 25. d. M. erfolgten Begräbniſſe habe ich ſo viele
Theilnahme erfahren daß ich meinen Dank dafür öffentlich aus
ſprechen muß da es mir nicht möglich iſt, einem Jeden einzeln
meinen Dank zu ſagen Herzlichen Dank zunächſt dem Herrn Paſtor
Fleiſcher für ſeine troſtreiche Grabrede, die uns Leidtragenden ſo wohl
gethan hat, beſten Dank auch allen den lieben Freunden und Nach
barn, die den Sarg der Verſtorbenen ſo reich mit Kronen und Kränzen
eſchmückt haben. Ich bitte Gott, dieſe Liebe und Theilnahme ihnenAllen reichlich zu vergelten, ich bin es nicht im Stande.

Hermann König, Schuhmachermſtr. in Wallendorf,
zugleich im Namen der übrigen Hinterlaſſenen.

Für die vielen Beweiſe der innigſten Theilnahme ſagen wir
hierdurch unſern herzlichſten Dank.

O. Müller und Frau.
Am 27. d. M. Mittags 12 Uhr ſtarb plötzlich mein lieber

Gatte, unſer guter Vater und J Lkeyhen der S r
miſſions Secretariats Aſſiſtent J. ephen im 37. Lebensjahre.

Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag den 30. d. M. Nachmittags

3 Uhr ſtatt.
Unſere Gemeinde Mitglieder benachrichtigen wir hiermit, daß

wir am Gedenktage der Einweihung unſerer Stadtkirche einen
Jahresbericht über das kirchliche Leben in unſerer Gemeinde und die
Thätigkeit der in ihr wirkenden Wohlthätigkeitsvereine durch den
Druck veröffentlichen und durch unſeren Vereinsboten den einzelnen
Gemeindegliedern Exemplare gegen Zahlung des Selbſtkoſtenpreiſes
von 10 Pfennigen zugehen laſſen werden.

Merſeburg, den 25. Januar 1877.
Der Verein zur Förderung kirchlichen Lebens in der

gemeinde St. Mapximi.
Friedrich Schultze, Couis Zehender, Koven,

Vorſitzender. Stellvertreter. Schriftführer.
Diac. Hildebrandt, Woritz Seidel,

Stellvertreter. Kaſſirer.
Die Mitglieder der Neumarkts Parochie laden wir zu einer
Beſprechung über die am A. Februar d. J. ſtattfindenden
kirchlichen Wahlen

auf Donnerstag den 1. Jebruar, Abends 7 Ahr,
in die alte Loge ein. Kops. Knubfuß.

Civilſtands- Regiſter der Stadt Merſeburg
Vom 22, bis 28. Januar 1877

Geboren: dem Fleiſchermſtr. G. G. Beinemann eine T., Oberbreiteſtr. 22.;
dem Telegraphiſten J. Soff in Draunsfeld ein S., kl. Sirtiſtr. 2.; dem Schuh
machermſtr. J. O. Zehl ein S., Oelgrube 3.; dem Viehhändler W. Br. Knoche
ein S., Unteraltenburg 45.; ein außerehel. S. dem Poſtſchaffner Fr. T. Walther
ein S., Preußerſtr. 17. dem Bäckermeiſter G. H. Trobitzſch ein S., Gotthardts-
ſtraße 7.; dem Fabrikarbeiter K. H. Maudrich ein T., Krautſtr. 3.; dem Hand
arbeiter Joh. Schneider eine T., Brühl 5. JGeſtorben: die Ehefrau des Handarbeiters Großpetſch, Emilie Liberte
geborene Kupfer 40 J. 7 T., Blutfluß, Kreuzſtr. 3.; des Metalldrehers Käſe S.,
todtgeboren, Oelgrube 4.; der Reſtaurateur Gottlieb Alwin Brandin, 37 J.
4 M., Bruſtkrankheit, Oberbreiteſtr. 5.; des Lehrers Müller S., Curt, 5 J. 6 M.,
Bräune, Oelgrube 5.; der Veteran, Leinewebermſtr. Chriſtoph Schwendler, 83 J.
7 M., Schlag, Vorwerk 24.; des Kaufmanns Hupe S., Richard, 2 J., Kehl
r Preußerſtr. 17. der Kreisgerichts Canzliſt Carl Friedrich Gott
hardt Meißner, 35 J. 6 M., Lungenſchwindſucht, gr. Ritterſtr. 25.; des Dreher

meiſters Tannenberg S., Paul Richard, 1 J. 12 T., Dyphtheritis Brühl 10.;
des Handelsmanns e w T., Auguſte Louiſe, 1 J. 5 M., Lungenentzündung,

Kirchen Nachrichten von Merſeburg
Hom. Getauft: Johannes Alfred Richard, Sohn des Königl. General

Commiſſions Boten Wilck.
Stadt. Getauft: Marie Agnes, Tochter des Kaufmanns Peckolt;

Friederike Amalie Tochter des Seilermſtrs Seydewitz Helene Anna Emilie,
Tochter des Diaconus Hildebrandt; Oskar Valentin Ernſt, Sohn des Tiſchlers
Linke; Minna Anna Tochter des Kgl. Kreisgerichts Canzliſten Lehmann Auguſte
Louiſe, Tochter des Tiſchlers Schneider Anna Hedwig Frida, Tochter des Hand
arbeiters Stahlberg Marie Anna Tochter des Handarbeiters Spiegel Adolph
Guſtav, Sohn des Kaufmanns Elbe; Anna Panline, Tochter des Maurers
Dietzel; Auguſt Hermann Richard Sohn des Maurers Hildebrandt Mar Paul,
Sohn des Klempnermſtrs. Elbe. Beerdigt: den 26. Jan. die Ehefrau des
Handarbeiters Großpetſch; der Reſtaurateur A. Brandin; der todtgeborne Sohn
des Metalldrehers Käſe den 27. der älteſte Sohn des Lehrers an der Stadtſchule
Müller den 28. der jüngſte Sohn des Drehermſtrs. Tannenberg den 29. der
Königl. Kreisgerichts Canzliſt Meißner der Webermſtr. Schwendler.

Stadtkirche: Donnerstag Abends 7 Uhr Miſſionsſtunde. Herr Diac.
Hildebrandt.

Neumarkt. Getauft: Eliſabeth Marie Louiſe Meta, Tochter des Bürgers
und Fabrikanten Topp Carl Hermann, Sohn des Hausbeſitzers Büchſenſchuß in
Venenien. Beerdigt: den 24. Jan. die einzige Tochter des Handarb. Hoffmann
den 30. die jüngſte Tochter des Handelsmanns König.

Altenburg. Getauft: die Tochter des Handarb. Friedrich der Sohn
des Lohndieners Ackermann.

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 21. bis mit
27. Januar 1877 war pro Stück: 7 50 Pf. bis 12

Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt.
Jn Schkeuditz wird zum 1. April c. die VII. Lehrerſtelle vacant.

Bewerbungsgeſuche ſind bei dem Magiſtrate anzubringen.
Des Kaiſers und Königs Majeſtät haben dem RegierungsSecre

tair Frauenheim den rothen Adlerorden 4. Klaſſe zu verleihen geruht.

Vermiſchtes.
Elberfeld, 25. Januar. Zum Eiſenbahn Unglück bei Oeven-

trop. Aus zuverläſſiger Quelle erfährt die Elberf. Ztg., daß bei dem
geſtern Abend in Oeventrop ſtattgehabten Zuſammenſtoß eines ge
miſchten Perſonen und Güterzuges mit einem Güterzug 2 Bremſer
und 1 Mädchen getödtet, 1 Zugführer und 1 Bremſer ſchwer verletzt,
2 Bremſer leicht, 1 Poſtbeamter und 9 Paſſagiere 3. und 4. Klaſſe
theils ſchwer, theils leicht verletzt ſind. Ein Packwazgen und ein
Perſonenwagen ſind gänzlich zerſtört, ein anderer Perſonenwagen wurde
erheblich beſchädigt. Die Unterſuchung iſt im Gange. So viel bis
jetzt ermittelt wurde, hat der Weichenſteller im letzten Moment die
Weiche auf das falſche Geleiſe umgeſtellt. Dem Vernehmen nach iſt
ein Hülfszug mit Beamten und Aerzten unmittelbar nach dem Unfall
von Arnsberg aus zur Unglücksſtätte abgegangen.

Das Hamburg New Yorker Poſtdampfſchiff „Wieland“,
Capitain Hebich, welches am 10. d. von hier und am 13. d. von
Havre abgegangen, iſt am 26 d., 11 Uhr Abends, wohlbehalten
in New York angekommen.

Ein intereſſantes Urtheil über den Werth der türkiſchen
Reiterei hat am Dienstag Abend der bekannte Hallenſer Hippolog,
Profeſſor Freytag, im Berliner Klub der Landwirthe gefällt. Pro
feſſor Freytag hat bekanntlich vor Kurzem die Balkanhalbinſel be
reiſt und eingehende Studien, namentlich über den Pferdebeſtand
der türkiſchen Cavollerie gemacht. Das Urtheil, das er ſich hierbei
gebildet, iſt ſehr zu Gunſten der Türkei ausgefallen. Das türkiſche
Pferd kann noch als echter Orientale bezeichnet werden es unter
ſcheidet ſich von dem kleinaſiatiſchen nur durch den etwas gedrungenen
Körperbau, durch den breiteren Kopf und den kürzeren Hals. Da-
gegen iſt ſein Rücken ſehr ſtark und kräftig, die Croupe iſt häufig
oval; vor Allem ausgebildet aber iſt die Lendenpartie und in Folge
deſſen ſind denn auch die an ſich kleinen Pferde im Stande, Außer-
gewöhnliches zu leiſten. Die Pflege, die die Thiere ſeitens ihrer
Reiter finden, iſt eine ganz vorzügliche. Ueberhaupt zeichnet ſich der
türkiſche Soldat vor dem ruſſiſchen durch ſeine große Nüchternheit
aus, die ja gerade bei der Behandlung der Pferde ſehr ins Gewicht
fällt. Die Leiſtungen, die Profeſſor Freytag von den türkiſchen
Cavalleriepferden geſehen ſind ihm geradezu erſtaunlich vorgekommen.
Trotzdem die türkiſchen Reiter durchgängig große, ſtattliche Leute von
meiſt beträchtlichem Körpergewicht ſind, trotzdem dieſelben ſich und
ihre Pferde mit Unmaſſen von Gepäck belaſten, bewegen ſich dieſe
Pferde mit unglaublicher Leichtigkeit und zeigen eine Ausdauer, wie
wir ſie bei uns nicht im Entfernteſten zu ſehen gewohnt ſind. Pro
feſſor Freytag glaubt daher und hat dieſe ſeine Meinung bei preu
ßiſchen Offizieren, die ihn auf ſeiner Reiſe begleiteten beſtätigt ge
funden, daß man die türkiſche Reiterei keineswegs unterſchätzen dürfe
und daß es vor Allem Rußland bei einem ausbrechenden Kriege nicht
ſo leicht werden würde, mit Erfolg der türkiſchen Reiterei gegenüber
zu treten.

(Hierzu eine Beilage.)



Peilage zum 13. Stück des Merſeburger RKreisblatts 1877.
Aus Shanghai wird berichtet: Die deutſche Corvette „Luiſe“

iſt von hier abgegangen, um dem „Cyklop“ und dem „Nautilus“
in der Aufſuchung der vermißten Brigg „Johanna“ behilflich zu
ſein. Dieſe verließ vor etwa zwei Monaten Shanghai mit einer
Ladung für Futſcheu, und da ſie an ihrem Beſtimmungsorte nicht
anlangte, dachte man, ſie habe Schiffbruch gelitten. Sie hatte eine
malayiſche Beſatzung an Bord. Auch befand ſich auf derſelben die
Familie des Capitäns Firnhaber. Vor ein paar Wochen wurde aus
Swatow geſchrieben, es ſeien daſelbſt zwei Malayen von der Küſte
eingebracht worden welche erklärten ſie ſeien die beiden einzigen
Ueberlebenden von der Brigg „Johanna“, welche in einem Sturme
zu Grunde gegangen ſei. Vor einigen Tagen verbreitete ſich das
Gerücht: die „Johanna“ habe nicht Schiffbruch gelitten, ſondern
treibe an der Küſte von Formoſa Seeräuberei, und da auch ein
chineſiſches Kanonenboot aus Futſcheu in See geſtochen iſt, um die
„Johanna“ zu ſuchen, ſo ſcheint dieſes Gerücht auch in jenem Hafen
Eingang gefunden zu haben. Es liegt die Vermuthung nahe, daß
die malayiſche Mannſchaft den Capitän und ſeine Familie umge-
bracht hat und nun Piraterie treibt. Die drei deutſchen Kriegsſchiffe
werden der „Johanna“ wohl auf die Spur fommen.

Politiſche Rundſchau.
Se. Majeſtät der Kaiſer arbeitete am 27. zunächſt längere Zeit

allein, nahm dann die regelmäßigen Vorträge entgegen und empfing
um 11 Uhr den Kronprinzen und deſſen Söhne, Prinz Friedrich
Wilhelm, Prinz Heinrich und Prinz Waldemar. Um 12 Uhr begab
der Kaiſer ſich mit den Hohen Herrſchaften zur Abhaltung eines
Capitels des Hohen Ordens vom Schwarzen Adler ins königliche
Schloß. Nachmittags 5 Uhr fand, aus Veranlaſſung des ſtattge
habten Kapitels, bei den Majeſtäten im königlichen Palais ein Diner
von 56 Gedecken ſtatt, zu dem außer den königlichen Prinzen jedoch
nur die hier anweſenden Ritter des Schwarzen Adlerordens, ſowie
die Botſchafter Oeſterreich Ungarns, Graf Aloys Carolyi, und
Rußlands Baron v. Oubril welche ebenfalls Ordensritter ſind,
Einladungen erhalten hatten.

Die feierliche Jnveſtitur des Prinzen Friedrich Wilhelm iſt
durch den Kaiſer, als Souverain und Oberhaupt des Ordens vom
Schwarzen Adler, geſtern im königlichen Schloſſe, und zwar
im Ritterſaale deſſelben, unter folgendem Ceremoniel vollzogen wor-
den Der Kaiſer beſtieg bedeckten Hauptes den Thron, ließ ſich auf
den Thronſeſſel nieder und ertheilte dem Ordens Ceremonienmeiſter
den Befehl zur Einführung des Prinzen Friedrich Wilhelm von
Preußen. Hierauf begaben ſich der Kronprinz und der Prinz Albrecht,
nachdem dieſelben ſich vor dem Kaiſer verbeugt hatten, unter Vor
tritt der Herolde, und geführt von dem Ordens Ceremonienmeiſter,
in die Brandenburgiſche (Rothe Adler-) Kammer, empfingen dort
den Prinzen Wilhelm von Preußen, welchem ſie bis zur Beendigung
der Ceremonie als Parrains zur Seite blieben, und geleiteten den
ſelben bis an die Stufen des Thrones. Daſelbſt angelangt, ver-
beugten ſich Alle vor Sr. Majeſtät. Der Ordens-Schatzmeiſter trat
unterdeſſen zu den die Jnſignien tragenden Hofpagen, und der
Ordens-Cermonienmeiſter nahm ſeine Stellung dem Ordens-Kanzler
gegenüber an den Stufen zur Rechten des Thrones ein. Der Kaiſer
ließ jetzt durch den Ordenskanzler dem OrdensSecretair einen Wink
ertheilen, um die das Aufnahme Gelöbniß betreffenden Artikel 10.
und 11. der Ordensſtatuten vom 18. Januar 1701 zu verleſen.
Nachdem dies geſchehen, reichte der Ordens Secretär, welcher ſich
zur Linken des Ordenskanzlers aufgeſtellt hatte, dem Letzteren das
Statutenbuch offen, welches dieſer ebenfalls geöffnet in die Hände
Sr. Majeſtät niederlegte. Der Kaiſer richtete ſodann an den Prinzen
Wilhelm die Fragen „ob derſelbe geloben wolle, die ihm ſoeben
bekannt gemachten Ritterpflichten zu erfüllen“, worauf der Befragte,
an den Thron hinantretend, indem er ſeine Rechte (die bloße Hand)
auf das Statutenbuch legte, an Eides Statt erwiederte: „Ja ich
gelobe es!“ Der Ordenskanzler empfing aus den Händen des
Kaiſers das Statutenbuch zurück, um daſſelbe dem Ordensſecretär
wieder zu übergeben. Prinz Wilhelm begab ſich in ſeine frühere
Stellung zurück und ward nunmehr, nachdem derſelbe das Band
des Ordens abgelegt hatte, von den beiden aſſiſtirenden Parrains
mit dem Ordensmantel bekleidet. Der Ordens Kanzler überreichte
auf einem rothſammetnen Kiſſen, das er vom Schatzmeiſter em
pfangen, dem Kaiſer die Ordenskette für den Prinzen. Hierauf trat
derſelbe zum zweiten Male an die Stufen des Thrones, ließ ſich
vor dem Kaiſer auf das durch einen Pagen herbeigebrachte Kiſſen
mit dem rechten Knie nieder, und der kaiſerliche Großmeiſter hing
demſelben die Ordenskette um und ertheilte die Accolade. Der neu
aufgenommene Ordensritter wurde von den aſſiſtirenden Parroins,
unter Geleitung des Ceremonienmeiſters, zur Handreichung und
dann zu dem Platze geführt, welchen er unter den kapitelfähigen
Ordensrittern einnimmt. Hierauf kehrten die Aſſiſtenten auf ihre
Plätze zurück. Sodann erfolgte die Jnveſtitur der Erbgroßherzoge
von Sachſen, von Baden und von Mecklenburg Strelitz, ſowie des
Prinzen Friedrich Wilhelm von Heſſen, an welche ſich diejenige des

Generals von Boſe anſchloß. Nach Beendigung der Feierlichkeit er
hob ſich der Kaiſer, um das Ordenskapitel abzuhalten. Hierzu war
die Schwarze Adler Kammer auserſehen wohin der Zug ſich nun
vom Ritterſaale aus in Bewegung ſetzte. Die Herolde blieben inner
halb des Ritterſaales an der Thüre ſtehen, welche nach der Schwarzen
Adlerkammer führt. Nach Eintritt der Ritter, und nachdem die
Pagen die Schwarze Adlerkammer verlaſſen hatten, ward dieſe Thür
geſchloſſen. Hierauf endigte der Act der Jnveſtitur, und das
Kapitel begann.

Jn der Sitzung am 26. erledigte das Abgeordnetenhaus ohne
Debatte den Geſetzentwurf, betreffend die Tagegelder, Reiſekoſten
und Feldzulagen in Auseinanderſetzungsſachen. Eine längere Dis
cuſſion knüpfte ſich an den ſchon in voriger Seſſion vorgelegten
Geſetzentwurf, betreffend die Umzugskoſten der Staatsbeamten. Das
Haus ſchloß ſich dem Antrage des Abg. Schröder (Königsberg) an,
die 4. und 5. Rangklaſſe in Bezug auf dieſe Umzugsvergütungen
gleichzuſtellen. S. 5. beſtimmt, daß dieſe Vergütung nur dann nicht
ſtattfindet, wenn die Verſetzung lediglich auf den Antrag des Beam
ten erfolgt. Die Abgg. Schröder (Königsberg), Wachler (Schweidnitz)
und Löwenſtein erklären ſich gegen dieſen Paragraphen der einer
Willkür der betreffenden Reſſortchefs Thür und Thor öffne. Das
Haus lehnte dieſen Paragraphen einſtimmig ab. Jn der Sitzung
am 27. wurde nach der Durchberathung des Geſetzentwurfes über
die Umzugskoſten der Staatsbeamten zunächſt der Juſtizetat zu
Ende berathen. Monirt wurde einmal die Geringfügigkeit der im
diesjährigen Etat ausgeworfenen Summen für Gerichtsgebäude, ſo
dann die noch nicht begonnene Ausführung des Criminaljuſtiz
gebäudes in Berlin. Gegen die erſtere Ausſtellung wurde regierungs
ſeitig auf die nöthige Beſchränkung des Extraordinariums, gegen
die letztere auf die noch nicht abgeſchloſſene Verhandlung über den
Ankauf eines Ergänzungsgrundſtückes hingewieſen. Alsdann wurde
noch der Etat der Domainen Verwaltung bis Titel 4. der Ein
nahmen einſchließlich erledigt. Das Haus vertagte ſich hiernach auf
11 Uhr; auf der Tagesordnung ſteht die dritte Berathung des Ge
ſetzentwurfs über die Umzugskoſten der Staatsbeamten und die Fort
ſetzung der Etatberathung.

Die Budget Commiſſion des Abgeordnetenhauſes begann
geſtern Abend die Berathung über die Vorlage, betreffend den Umbau
des Zeughauſes. Der Kriegsminiſter, General v. Kameke, vertrat
die Staatsregierung. Als Referenten fungirten die Abgeordneten
Dr. Wehrenpfennig und v. Saucken Tarputſchen. Der Referent
vertheidigte und empfahl die Vorlage. Der Correferent behielt ſein
Votum nach weiterer Jnformirung vor. Eine Bekämpfung der Vor
lage erfolgte nur von Seiten der Centrumsmitglieder. Bedenken
wurden von Freunden der Vorlage nur gegen den Kuppelbau und
das Glasdach des Hofes vorgebracht. Morgen ſoll die Berathung
fortgeſetzt und darauf vollendet werden. Allem Anſchein nach wird
die Annahme der Vorlage mit einigen Modificationen zur Erzielung
von Erſparniſſen an der geforderten Summe erfolgen.

Bezüglich der Verhandlungen über Verträge zwiſchen dem
Deutſchen Reiche und den auswärtigen Staaten namentlich in
Handelsangelegenheiten und dergleichen, ſind die Befugniſſe des
Reichskanzleramtes ſeit dem Ausſcheiden des Präſidenten Delbrück
ſtrenger begrenzt worden. Bis dahin lag dem Reichskanzleramte
nicht nur die materielle Vorbereitung der Verträge ob ſondern der
Präſident des Reichskanzleramts führte auch direct die Verhandlungen
mit den betreffenden Regierungen. Dieſe Anomalie iſt, wie ſetzt
hervorgehoben wird, ſeit dem Austritt Delbrücks beſeitigt worden,
ſo daß dem Reichskanzleramte nur die materiellen Vorarbeiten ob
liegen während der Verkehr mit den auswärtigen Staaten ausſchließ
lich dem auswärtigen Amte vorbehalten iſt.

Die Frage wegen Trennung der Provinz Preußen in zwei
Provinzen iſt jetzt reiflich in Erwägung gezogen worden und wird
demnächſt im Staatsminiſterium zur Berathung kommen.

Wie man dem Berl. Tagebl. aus Kopenhagen meldet, iſt die
von der Regierung zur Beſchickung der Pariſer Weltausſtellung vor
geſchlagene Summe von 50,000 Kronen von der Majorität des
Finanzausſchuſſes im Folkething, in Uebereinſtimmung mit Wünſchen
der größern Induſtriellen verworfen worden. Jm Thinge ſelbſt iſt
die Verwerfung gleichfalls ſicher. Alſo Dänemarks Nichtbetheiligung
an der Ausſtellung iſt ſo gut wie ausgeſprochen.

Die ſeit Jahren Dänemark durchwühlende Staatskriſis, denn
von einer einfachen Miniſterkriſis kann hier nicht mehr die Rede ſein
tritt mit jedem Tage heftiger, rückſichtsloſer und dem Gemeinwohi
gefährlicher auf. Dänemark kämpft ſeinen Verfaſſungsconflict mit
all der Energie und Zähigkeit durch, wie ſie der nordiſchen Race
eigenthümlich iſt. Die Hoffnungen auf ein gegenſeitiges Nachgeben
zwiſchen den beiden Parteien der Linken und der Rechten ſchwinden
immer mehr, und das däniſche Staatsſchiff treibt, wenn nicht alle
r trügen rund herausgeſagt einem gewaltſamen Schiff

ruch zu.



Die Krankheit des Papſtes, welche ſich durch wiederholte Ohn
machtsanfälle kundgegeben hat, ſcheint einen ernſten Character an
nehmen zu ſollen. Während vor einigen Tagen noch gemeldet wurde,
daß Pius IX., der erwähnten Anfälle ungeachtet, nach wie vor
Audieyzen ertheile, iſt auch in dieſer Beziehung nunmehr eine Ver
änderung eingetreten, welche im Vatican zu ernſten Beſorgniſſen
Anlaß giebt. Dem „W. T. B.“ wird hierüber vom 26. d. aus
Rom gemeldet: „Jm Befinden des Papſtes iſt noch keine Beſſerung
eingetreten, die Ertheilung von Audienzen iſt ſuspendirt. Aus
den Anordnungen, welche Pius IX. gelegentlich der Ernennung des
Cardinals Simeoni zum Nachfolger Antonellis getroffen hat, geht
übrigens hervor, daß das Hinſcheiden des Papſtes den Vatican nicht
unvorbereitet finden würde.

Paris, 26. Januar. Die Budget Commiſſion hat ſich heute
conſtituirt und wie vorauszuſehen war, Gambetta zum Präſidenten
gewählt. Die erſte Aufregung über den ſo unerwarteten Sieg Gam-
bettas in Folge der Coalition der äußerſten Linken mit den Bona-
partiſten hat ſich übrigens bereits gelegt, zumal die „République
Francaiſe“ erklärt, die Commiſſion ſei entſchloſſen, das Cabinet auf-
richtig zu unterſtützen. Man ſcheakt dieſer Verſicherung um ſo mehr
Glauben als Gambetta augenſcheinlich gar kein Intereſſe hat, Jules
Simon ju ſtürzen da er ja ſelbſt nicht Miniſter werden will. Ueber-
dies hatte Gambetta geſtern nach der erfolgten Wahl im Foyer der
Deputirtenkammer eine Unterredung mit Jules Simon, welchem er
mündlich ſeine verſöhnliche Geſinnung verſicherte.

Jaſſy, 27. Januar. Hier herrſcht große Panik über die hier-
her gelangte Meldung, welche den Einmarſch der Ruſſen als nahe
bevorſtehend ſignaliſirt. Das ruſſiſche Hauptquartier ſoll nach hier
verlegt werden.

Zur orientaliſchen Frage. Jm Vordergrund der gegenwärtigen
Situation ſtehen die Bemühungen der Pforte, direct mit Serbien
und Montenegro bezüglich des Friedens zu verhandeln und den
Muſelmanen in den inſurgirten Provinzen auf das Nachdrücklichſte
Ruhe und Ordnung und jede Enthaltung feindlicher, gegen die
Chriſten gerichteter Handlungen, welche zu Reclamationen führen
könnten zu empfehlen. Gleichzeitig hat die Pforte die Großmächte
von ihren Friedensbemühungen in Kenntniß geſetzt. Dies ſcheint
der Jnhalt der aviſirten Circulardepeſche zu ſein.

Waſhington, 25. Januar. (W. T. B.) Die Repräſentanten-
kammer hat eine Commiſſion ernannt, welche prüfen ſoll, ob der
Präſident Grant die ihm verfaſſungsmäßig zuſtehenden Befugniſſe
überſchritten habe als er bei den letzten Wahlen im Süden Truppen
interveniren ließ. Der Senat iſt mit der Berathung des Comité-
Antrages, betreffend die Präſidentenwahl, beſchäftigt.

Aus den Vereinigten Staaten von Nordamenika ſind zwei in
tereſſante Nachrichten eingetroffen. Jm Senat iſt eine Bill paſſirt,
welche darauf abzielt, auf dem Wege der Verhandlung zu einer

gemeinſamen Münzeinheit mit Großbritannien zu gelangen. Außer-
dem iſt der Präſident vom Senat ermächtigt worden, die Delegirten
für eine Münzconferenz zu ernennen und die Europäiſchen Staaten
zu Theilnehmern einzuladen. Die Conferenz ſoll den Zweck haben,
die Relation zwiſchen Gold und Silber feſtzuſtellen.

Die nord amerikaniſche Repräſentantenkammer hat nunmehr
die von dem gemiſchten Comité vorgeſchlagene Bill, betreffend die
Entſcheidung in der Präſidentenwahlfrage ebenfalls angenommen.
Dieſer Beſchluß iſt im ganzen Lande mit großer Befriedigung auf-
genommen worden. Die Verification der Wahlſtimmen wird am
nächſten Donnerstag beginnen. Hoffentlich iſt damit der Ausbruch

eines blutigen Conflictes endgültig beſchworen.

Blut um Blut.
Von Hans Heiling.

(Fortſetzung.)
„Warum ſprechen Sie nicht in unſrer ſchönen Sprache zu mir,

Signora,“ fiel er italieniſch ein; „ich höre ſie ſo gern aus Jhrem
Munde.“

„Sie verſtehen die meine, mein Herr, warum alſo mir die
Mühe machen, in einer Sprache zu reden, die mir nicht geläufig
iſt,“ erwiderte ſie kühl, indem ſie ſich grüßend zum Gehen anſchickte,

Aber der Jtaliener war ſchon mit einer raſchen Bewegung,
wie zufällig, ihr in den Weg getreten, und ſagte mit vorwurfs-
vollem Ton

„Was habe ich gethan, Signorina, daß Jhr Weſen ſo ganz
verändert iſt? Sie waren gütig gegen den vermeintlichen Fiſcher
von Caprino, den, wie Sie fühlen mußten, nie ein Blick Jhres
Auges entzückte. Darf der Cavaliere, der Jhnen ebenbürtig iſt,
mindere Anſprüche auf ein Lächeln Jhres Mundes machen

„Jch meſſe einen Edelmann mit andrem Maße, als einen
ſchlichten Fiſcher, mein Herr,“ erwiderte Jma ſtolz, „und wenn

Sie ſich rühmen, mir ebenbürtig zu ſein, ſo darf ich umſomehr
erwarten, daß Sie meinem Wunſche, ungehindert heimzukehren,

nicht entgegentreten werden. n Silmt„Jhr Wunſch wird mir allezeit Richtſchnur ſein, Signora,“
erwiderte Pietro höflich; „aber Sie können nicht ſo grauſam ſein,
mir die einzige Gelegenheit, Sie allein zu ſprechen rauben zu wollen.
Oh, nicht dieſen Blick kalter, ſtolzer Abweichung, Signora,“ fuhr

er faſt bittend fort, als Jma, das ſchöne Haupt hoch erhoben,
einen Schritt vorwärts zu thun verſuchte.

„Laſſen Sie in dieſem Augenblicke, dem erſten, der nach ſo
langer Zeit mir mehr als den Schimmer Jhres Gewandes gönnt

laſſen Sie in dieſem Augenblicke nicht die an ſteife Formen ge
wöhnte Weltdame, nicht die kühle Norddeutſche aus Jhnen reden.
Jch ſah an jenem Tage, wie Jhr ſtilles Antlitz ſich belebte, wie
nach und nach die Wangen in fröhlichſtem Purpur glühten und die
ſchönen Augen in Luſt und Leben gleich Diamanten funkelten
und ich wußte es: Dies holde Weſen gleicht unſrem herrlichen Cereſio,
deſſen kryſtallne Fluth über einem Vulkane ſchlummert.“

„Mein Herr!“ rief Jma nun, empört über dieſe freimüthige
Sprache, „Sie gehen weiter, als er einem völlig Fremden geziemt.
Haben Sie die Güte, mir meine Rückkehr nicht länger zu verwehren.“

„Signora Jma,“ erwiderte der Jtaliener in mühſam unter
drückter Erregung, „Signora Jma, es liegt nicht in der Macht
eines Cavaliers, noch in meiner Abſicht, Sie wider Jhren Willen
auf dieſer einſamen Höhe feſtzuhalten aber ich bitte Sie und
Pietro di Caſtello bittet nicht oft“ ſeine ſtolz blitzenden Augen
ſchienen dieſe Worte beſtätigen zu wollen, „ich bitte Sie, kehren
Sie mit mir zurück zu dem Plätzchen, welches Sie ſich erwählt
haben vergeſſen Sie die engbegrenzten Sitten Jhres Vaterlandes
und laſſen Sie ein Mal ohne Scheu das Herz zum Herzen reden.
Hören Sie ruhig die Geſchichte meiner Liebe an meiner Liebe,
die ſeit dem Tage datirt, da Jhre kleinen Füße die Felſentreppe
meiner Cantine erſtiegen, da Sie meinen Frieden, meine Ruhe,
mein Glück mit hinab nahmen in die tanzende Barke, mit deren
gluthrother Decke mein Licht und meine Sonne am Horizonte erloſch.
Signora Jma, hören Sie mich an, dann dann wählen Sie.
Jn einer halben Stunde ſollen Sie frei ſein. Sie gehen von
hier als die Meine, oder oder Sie gehen allein von hinnen
und laſſen auch mich allein hier oben allein mit den Vögeln,
die beutegierig dem Knalle dieſes Piſtols folgen werden.

Er hatte eine fein ciſelirte Waffe aus der Bruſttaſche hervor
men und ließ ſie wie ſpielend, vor Jmas entſetzten Augen

itzen.
Sie warf einen ſcheuen Blick hinüber. Finſtrer, entſchloſſener

Ernſt ſprach aus ſeinen männlich ſchönen Zügen, deren äußere
Ruhe die blitzenden Augen Lügen ſtraften.

Wenn er Ernſt macht! Heiß ſchoß es ihr zum Herzen ſie
fühlte inſtinctiv, daß ſie hier einer Natur gegenüber ſtehe, deren
wilde Kraft ſich aller ihrer Berechnung entzog. Seine leidenſchaſt
lichen Worte hatten ſie bis in's tieſſte Jnnere empört, aber dieſe
furchtbare Ruhe machte ihr Blut erſtarren. Sie hob die Hand wie
abwehrend zu ihm auf und ſagte leiſe bittend:

„Laſſen Sie mich gehen.“
Einen Augenblick ſtand er lautlos, regungslos vor ihr, bis

das heiße Blut, welches bei den einfachen Worten des jungen
Mädchens ſeine gebräunten Wangen tiefer gefärbt hatte, eben ſo
plötzlich wieder zurückgetreten war. Dann ergriff er ihre noch ent
blößten Finger, drückte ſie haſtig an die Lippen und ſprach mit vor
Aufregung zitternder Stimme:

„Nicht ſo, Signora Jma, nicht ſo gehen Sie von mir. Jn
dieſer kleinen Hand, die gewiß keinem Thierchen wehe zu thun ver
mag, liegt Leben und Glück eines Menſchen, von ihr hängt es ab,
ihn zum ſanften, folgſamen Sklaven zu machen, oder alle Dämonen
zu wecken, die in dem Blute eines jeden Jtalieners ſchlummern.
Jch wiederhole es auch in Jhnen glüht ein anderes Leben, als
das gemeſſene, ſelbſtbeherrſchte, welches Sie den Menſchen gegenüber
zur Schau zu tragen wiſſen. Oh laſſen Sie mich es verſuchen,
der zündende Strahl zu ſein, der dieſes Herz

„Mein Herr!“ unterbrach jetzt das bisher wie betäubt daſtehende
junge Mädchen die immer leidenſchaftlicher werdenden Worte, „mein
Herr, halten Sie ein laſſen Sie mich gehen dieſe Sprache.“

Pietro trat einen Schritt zurück, plötzlich aber loderte ein wildes
Feuer in ſeinen ſchwarzen Augen auf.

„Oder ſollte Jhr Herz bereits gewählt haben ſagte er mit
kaum zu bemeiſternder Bewegung. „Signora, nur das Eine ſagen
Sie mir oh, nur das Eine. Bin ich zu ſpät gekommen Iſt
es ein Anderer, der den Preis errungen, vor mir errungen hat?
Ein Wort, Signora, nur ein Wort.“

Er war wieder dicht vor ſie hingetreten. Ohne ihn anzuſehen,
fühlte das geängſtigte Mädchen, wie ſeine blitzenden Augen durch
bohrend auf ihr ruhten. Jetzt nahm er ihre Hand; aber als ob
dieſe Berührung ſie erſt wieder zum vollen Bewußtſein ihrer Lage
brächte, richtete ſie ſich plötzlich hoch auf, zog ihre Finger heftig
aus den ſeinen und hatte ſich eben ſoweit gefaßt, um mit einer
ſtolzen Erwiderung an dem läſtigen Zudringlinge vorüber zu ſchreiten,
als durch die lautloſe Mittagsgluth der Ton nahender Schritte zu
ihr herüber drang. Sie hielt den Athem an, denn trotz der an
ſcheinend wiedergewonnenen Haltung bangte doch ihr Herz nicht weniger
vor der leidenſchaftlichen Zudringlichkeit dieſes fremden Mannes und
hieß jede Unterbrechung eines ſo peinlichen tète- à tète freudig
willkommen.

(Fortſetzung folgt.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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